
Das Eschweger Möbelkreis Einrich-
tungshaus, ansässig in der Thüringer 
Straße, hat die Landesliga-Handballer 
des Eschweger TSV jetzt großzügig u. a. 
mit seiner Trikotwerbung unterstützt. 
Prokurist Bernd Schüffler und Verkaufs-
leiter Dirk Werner haben die komplette 
Mannschaft eingeladen und – neben 
der Bandenwerbung in der Sporthalle – 
einen Trikotsatz an Betreuer Benjamin 
Brill sowie die Trainer Christian Löbens 
und Julian Triller übergeben. „Ich bin ein 
echter Dietemann, habe einst selbst die 
Trainerlizenz im Volleyball erworben, 
und verfolge den Weg vom ETSV schon 
seit Jahrzehnten. Gerne denke ich an 
Spieler wie Jürgen Beck und Edmund 
Nositschka zurück, die zu den Garan-
ten für den Aufstieg in die Regionalliga 
gehörten. Damals fanden die Spiele 

noch in der Heuberghalle statt und ich 
gehörte zum Zuschauerstamm“, erklär-
te Bernd Schüffler gegenüber der WR, 
dass er dem aktuellen Landesligateam 
die Daumen drückt und sich wünscht, 
dass der Klassenerhalt geschafft wird. 
Wir konnten schon einige gute Spiele 
sehen und erkennen, dass das Potential 
durchaus vorhanden ist für diese Liga“, 
so Bernd Schüffler, der über reichlich 
Handballverstand verfügt.  „Die Mö-
belkreishäuser sind auch sehr sozial 
eingestellt, unterstützen seit vielen Jah-
ren das Elternhaus für das krebskranke 
Kind sowie das Tierheim Eschwege, 
spricht Bernd Schüffler quasi im Namen 
der gesamten Möbelhauskette. Benja-
min Brill nutzte das Forum, um sich im 
Namen des Vereins und der Mannschaft 
für die Unterstützung zu bedanken.

– Anzeige –

Erinnerungsfoto auf der flauschigen Wohnzimmer-Sofagarnitur: Stehend 
von links: Verkaufsleiter Dirk Werner, Christian Löbens, Jakob Manegold, 
Julian Triller, Benjamin Brill und Prokurist Bernd Schüffler. Sitzend von 
links: Marcus Steinigk, Bojan Manojilovic, Alin Smeu, Cornel Medrea, Mau-
rice Meyer, Philipp Haaß, Fabian Otto, Nico Reuchsel und Thomas Groß. 
� (ht/FOTO: HARALD TRILLER)

Möbelkreis unterstützt die ETSV-Handballer 

5 Mittwoch, 22. Januar 2020ESCHWEGE/BAD SOODEN-ALLENDORF

Offenen
Charakter erhalten

Flächen zum Jagen schaffen
Schlierbachswald: Arbeiten zur Lebensraumgestaltung für Wildkatzen beendet

ausgewählt wurde“, betonte
Rainer Stelzner, Vorsitzender
des Jagdvereins Hubertus
Kreis Eschwege. „Das ermög-
licht uns, solche Naturschutz-
projekte umzusetzen. Bei der
Stadt Eschwege bedanken
wir uns, dass sie uns wieder
einen Teil der Flächen für die
Pflegemaßnahmen zu Verfü-
gung gestellt hat. red/esp

aus, dienen aber langfristig
der Artenvielfalt“, sagt Dr.
Jörg Brauneis. Schon im
nächsten Frühjahr seien die
gepflegten Wiesen ein Brenn-
punkt des Lebens.

„Wir möchten es nicht ver-
säumen, dem unbekannten
Gewinner dafür zu danken,
dass das Wildkatzenschutz-
projekt für den Zusatzgewinn

können.“ Außerdem fördere
die Wiesenpflege viele ande-
re Tierarten des Waldes. Im
FFH-Gebiet Werra- und Weh-
retal, zu dem der Schlier-
bachswald gehört, seien dies
unter anderem seltene Fle-
dermausarten wie das große
Mausohr. „Vielleicht kehrt ei-
nes Tages auch die seltene
Kreuzotter wieder in den
Schlierbachswald zurück“, so
Dr. Jörg Brauneis. Die Wild-
katze sei damit vor allem
auch eine Leitart für den Na-
turschutz.

Die abgeschnittenen Zwei-
ge der Weiden und Obstbäu-
me wurden als sogenannte
Benjeshecke am Rand der
Wiese zu Wällen aufge-
schichtet, in denen bald Gras-
mücken, Rotkehlchen und
Drosseln brüten werden.

„Die Pflegemaßnahmen,
die nur im Winter erledigt
werden dürfen, sehen im ers-
ten Augenblick etwas brutal

die umzustürzen drohten,
wurden einem starken Pfle-
geschnitt unterzogen. Außer-
dem wurden eine Streuobst-
wiese und eine Bachwiese im
ehemaligen Naturlehrgebiet
unterhalb des alten, städti-
schen Forsthauses gemäht
und von vorwüchsigen Ge-
hölzen freigestellt.

„Die Arbeiten waren erfor-
derlich, um den offenen Wie-
sencharakter am Schlierbach
zu erhalten“, sagt Dr. Jörg
Brauneis, Naturschutzbeauf-
tragter des Jagdvereins. „Die
Weiden sind aus einer Steck-
lingspflanzung der Jäger vor
vielen Jahren hervorgegan-
gen und fingen an, die Wiese
zu beschatten. Wildkatzen
aber brauchen im Wald auch
offene und besonnte Berei-
che, wo sie jagen und ruhen

Werra-Meißner – Das Natur-
schutzprojekt „Wildkatzen-
land an Werra und Meißner“
des Jagdvereins Hubertus
Kreis Eschwege hat im Au-
gust des vergangenen Jahres
von einem Gewinner der Hes-
sischen Umweltlotterie Ge-
nau den Zusatzgewinn von
5000 Euro zugesprochen be-
kommen. Von einem Groß-
teil des Geldes wurden jetzt
gemeinsam mit der Stadt
Eschwege im Schlierbachs-
wald umfangreiche Biotop-
pflegemaßnahmen zur Ver-
besserung des Lebensraums
der Wildkatzen umgesetzt.

Die Pflegearbeiten wurden
von der Werkstatt für junge
Menschen Eschwege unter
Leitung von Peter Trube erle-
digt. An einer großen Wald-
wiese im Rosenthal wurden
die Weiden am Schlierbach
und die Hecken am Wiesen-
rand zurückgeschnitten.
Auch einige alte Obstbäume,

Unser Bild zeigt eine sogenannte Benjeshecke am Rand der Wiese am Schlierbachswald. Die abgeschnittenen Zweige der Weiden und Obstbäume
wurden zu Wällen aufgeschichtet, in denen bald Grasmücken, Rotkehlchen und Drosseln brüten werden. FOTO: JAGDVEREIN HUBERTUS/NH

Besiedlung weiterer Gebiete erwünscht
Das vielfach ausgezeichnete Naturschutzprojekt „Wildkat-
zenland an Werra und Meißner“ wurde vom Jagdverein Hu-
bertus Kreis Eschwege 2007 aus der Taufe gehoben. Im Wer-
ra-Meißner-Kreis gibt es noch relativ viele Wildkatzen, die
durch Lebensraumschutz, Waldnaturschutzmaßnahmen so-
wie Pflege von Waldwiesen erhalten und gefördert werden
sollen. Dies hilft nicht nur, das Überleben der Wildkatzen an
Werra und Meißner zu sichern – es sollen möglichst viele, jun-
ge Wildkatzen „auswandern“ und Waldgebiete besiedeln, in
denen es bisher keine oder nur wenige Wildkatzen gibt. Lei-
der stellen Straßen die größte Gefahr für die Wildkatzen dar.

HINTERGRUND

Das neue Strickkunstprojekt startet
Neues Gewand für Café Himmelspforte in St. Crucis in Allendorf

Kleidungsschnitte für sich zu
entwickeln. Zur Umsetzung
sind weiterhin handwerkli-
ches Können, vorausplanen-
des Denken, Materialkunde
und Durchhaltekraft zur Um-
setzung der Handarbeit not-
wendig. els

waldorfschule-werra-meiss-
ner.de

und handwerklichen Fä-
chern eine wichtige Säule des
Waldorfschulunterrichts.

Schon in der neunten Klas-
se lernen die Waldorfschüler,
anhand von alten Kleidungs-
stücken, zu kopieren, aus
Zeitschriften Schnitte auszu-
radeln und an ihre Größe an-
zupassen oder selbst einfache

bis 17 Uhr im Handarbeits-
raum im Alten Bahnhof in
Eschwege. Jung und Alt sind
gleichermaßen und ganz
herzlich eingeladen, zum
Handarbeiten mit Spaß und
Freude in gemütlicher Runde
zu kommen´.

Die Handarbeit bildet ge-
meinsam mit den musischen

Bad Sooden-Allendorf – Für das
neue Textilkunstprojekt des
Strickclubs der Freien Wal-
dorfschule Werra-Meißner
werden noch Handarbeits-
künstlerinnen – und künstler
gesucht, die Freude am Stri-
cken, Häkeln oder Weben in
fröhlicher Gemeinschaft ha-
ben. Jeder kann eine eigene
Gestaltung für einen runden
Rahmen entwerfen und in
leuchtender Farbstimmung
in seiner Lieblingstechnik
ausarbeiten. Alle Rundbilder
sollen im Kirchgarten des
„Café Himmelspforte“ einen
Farbbogen an der Stadtmauer
bilden. Die Einweihung ist
für Samstag, 20. Juni 2020, ge-
plant.

Das himmlische Café von
St. Crucis in Bad Sooden-Al-
lendorf, Ortsteil Allendorf, ist
nicht nur für Kirchenbesu-
cher ein beliebter Treffpunkt
und bietet bei wärmeren
Temperaturen im Garten
zwischen Stadtmauer und
Kirche urgemütliche Sitz-
ecken.

Der Strickclub der Freien
Waldorfschule Werra-Meiß-
ner trifft sich wieder am Mitt-
woch, den 29. Januar von 15

Strickclub der Freien Waldorfschule Werra-Meißner: (von links) Ellen Schubert, Gudrun Schil-
ling und Simone Kronstein. FOTO: STRICKCLUB/NH

Lions-Club: Einige
Lose wurden noch
nicht eingelöst
Eschwege – Die Hauptpreise
aus seinem Adventskalender
hat der Lions-Club Eschwege-
Werratal übergeben, doch ei-
nige Lose wurden noch nicht
eingelöst. Dies kann bis zum
31. Januar in der Löwen-Apo-
theke nachgeholt werden:

13, 37, 153, 198, 246, 263,
289, 311, 360, 373, 378, 463,
467, 471, 537, 598, 678, 702,
748, 812, 884, 916, 945, 973,
1020, 1069, 1076, 1084, 1142,
1145, 1219, 1237, 1272, 1293,
1298, 1314, 1396, 1404, 1426,
1475, 1625, 1647, 1675, 1720,
1750, 1770, 1782, 1815, 1820,
1829, 1854, 1890, 1891, 1910,
1921, 1924, 1927, 2014, 2020,
2038, 2049, 2064, 2085, 2165,
2224, 2313, 2369, 2463, 2469,
2571, 2579, 2606, 2654, 2658,
2696, 2706, 2717, 2732, 2818,
2854, 2904, 2914, 2916, 2934,
3056, 3106, 3127, 3129, 3247,
3258, 3274, 3315, 3339, 3346,
3362, 3468, 3507, 3527, 3529,
3567, 3634, 3670, 3732, 3748,
3800, 3801, 3845, 3878, 3879,
3901, 4001, 4012, 4013, 4035,
4037, 4060, 4102, 4169, 4236,
4261, 4327, 4382, 4406, 4420,
4430, 4460, 4484, 4507, 4622,
4646, 4651, 4654, 4744, 4766,
4791, 4883, 4947, 5051, 5065,
5094, 5161, 5179, 5214, 5230,
5239, 5240, 5282, 5333, 5419,
5437, 5453, 5456, 5485, 5513,
5565, 5568, 5574, 5672, 5723,
5747, 5748, 5794, 5831, 5865,
5899, 6054, 6076, 6122, 6169,
6191, 6227, 6229, 6278, 6287,
6293, 6326, 6386, 6427, 6476,
6516, 6566, 6613, 6656, 6727,
6744, 6745, 6883, 6941,
6964. flk

Fackelwanderung
auf den Bismarckturm
Eschwege – Eine Fackelwan-
derung auf den Bismarck-
turm findet am Samstag ab
16 Uhr in Eschwege statt.
Preis: 10,50 Euro. Taschen-
lampen sind mitzubringen.
Anmeldung: bis Freitag, 16 Uhr,
bei der Tourist-Information, Tele-
fon 05651/331985; E-Mail: tou-
rist-info@werratal-tourismus.de
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